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Aufbau der Mutation zum Zonenreglement Siedlung
zur Orientierung

Reglementstext Das rechtskräftige Zonenreglement Siedlung der Gemeinde Füllinsdorf (RRB
Nr. 1596vom 15, November2011, unterBerücksichtigung dernachgefolgten Mutationen)wirdwie
folgt abgeändert:

Rot dargestellte Beslimmungstexte und greetriehene-.Anderungen unterliegen der Beschlussfas-
sung der Einwohnergemeindeversammlung und der Genehmigung durch den Regierungsrat.
Graue Texte sind bereits rechtskräftig und dienen der lnformation. ,

Die Kommentarspalte und die Prinzipskizzen im Anhang dienen der Erläuterung der Bestimmungs-
inhaite und unterliegen demzufolge nicht der Beschlussfassung.
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Zonenreglement Siedl ung, Füllinsdorf Bestimmungsinhalt Kommentarspalte

if;" GeTRnRENZONEN

$'Xg Gefahrenzonenallgemein

1 Für Neubauten und Anlagen sowie für wesentliche Anderungen bestehender
Bauten und Anlagen, welche in rechtskräftigen Gefahrenzonen realisiert werden
sollen, sind Massnahmen zu treffen, die diese Objekte gegen Einwirkungen der
spezifischen Naturgefahren hinreichend schützen.

2 ln Bauzonen, die mit einer Gefahrenzone erheblicher Gefährdung überlagert
sind, gilt grundsätzlich ein Bauverbot für sämtliche bewilligungspflichtige Bauten
und Anlagen.

3 ln weitgehend überbauten Bauzonen, die mit einer Gefahrenzone erheblicher
Gefährdung überlagerl sind, kann die Baubewilligungsbehörde auf Antrag der
Bauherrschaft und nach Stellungnahme der zuständigen Fachstellen sowie der
Gemeinde Ausnahmen von den Schutzmassnahmen beim Erteilen der Baube-
willigung zulassen.
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zifischen Naturgefahren geplant sind, sind in den Baugesuchsunterlagen darzu-
stellen und zu beschreiben.

5 Die Haftu4g des Gemeinwesens für die aufgrund der Gefahrenzonen zu er-
greifenden baulichen Schutzmassnahmen oder für Schutzmassnahmen, die
aufgrund eines Ausnahmeantrags bewilligt wurden, ist ausgeschlossen.

$ 5ü Gefahrenzonen überschwemmung

1 Bauten und haustechnische Anlagen sind so zu bauen, dass sie durch mögli-

che Hochwasserereignisse von mittlerer Eintretenswahrscheinlichkeit (Jährlich-

keit 100 Jahre) und unter Beachtung der gemäss der Gefahrenzone ausgewie-
senen Gefahrenstufe nicht wesentlich beschädigt werden oder Folgeschäden
verursachen.

Darüberhinausgehende Schutzmassnahmen, welche das Sicherheitsniveau der
Baute oder Anlage erhöhen, liegen in der Eigenverantwortung. Weitergehende
Schutzmassnahmen sind zwingend auszuführen, wenn das reglementarische
Schu?ziel die Sicherheit von Personen in und um die Baute oder Anlage nicht
angemessen zu gewährleisten vermag.

Mit dem Baugesuch ist für jede Baute und Anlage eine auf der Naturgefahren-
karle basierende massgebende Schutzhöhe zu definieren, die sich an der ma-
ximalen Überschwemmungshöhe eines Hochwassers mit mittlerer Eintretens-
wahrscheinlichkeit (Jährlichkeit 100 Jahre) orientiert. Als Messbasis für die
massgebende Schutzhöhe gilt das gewachsene bzw. vorliegende, gestaltete
Terrain im unmittelbaren Nahbereich des zu schützenden Objektes.

2 Gebäudeteile, welche unterhalb der massgebenden Schutzhöhe liegen, sind
wasserdicht auszugestalten. Unterhalb der massgebenden Schutzhöhe sind
ungeschützte Öffnungen in der Gebäudehülle untersagt.

3 Gebäudehüllen unterhalb der massgebenden Schu2höhe sind so zu erstellen,
dass sic dcn Beanspruchungen (Wasserdruck, Nässe, Schwemmmaterial)
durch mögliche Hochwasserereignisse genügen.

a Der Gemeinderat kann im Rahmen eines Baugesuchs Ausnahmen bei der
Baubewilligungsbehörde beantragen, falls dies Hochwasserschutzmassnahmen
rechtfertigen.
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§ 51 Gefahrenzonen Rutschung

1 Bauten und haustechnische Anlagen sind so zu bauen, dass sie durch die Art 
der möglichen Rutschereignisse l,md unter Beachtung der gemäss der Gefah­
renzone ausgewiesenen Gefahrenstufe nicht wesentlich beschädigt werden 
oder Folgeschäden verursachen. Für spontane Rutschungen und Hangmuren 
gilt ein Ereignis mit mittlerer Eintretenswahrscheinlichkeit (Jährlichkeit 100 Jah­
re) als Schutzziel. Insbesondere sind bei Bauvorhaben Böschungen sowie 
Baugruben nach Anweisung eines Geologen fachgerecht zu sichern. 

Darüberhinau!,\gehende Schutzmassnahmen, welche das Sicherheitsniveau der 
Baute oder Anlage erhöhen, liegen in der Eigenverantwortung. Weitergehende 
Schutzmassnahmen sind zwingend auszuführen, wenn das reglementarische 
Schutzziel die Sicherheit von Personen in und um die Baute oder Anlage nicht 
angemessen zu gewährleisten vermag. 

2 Die Ver- und Entsorgungsleitungen zu den Bauten und Anlagen sind so aus­
zubilden, dass sie der Art der möglichen Rutschereignisse, unter Beachtung der 
gemäss der Gefahrenzone ausgewiesenen Gefahrenstufe, ohne Leck standhal­
ten. 

3 Die massgebenden Einwirkungen der Rutschgefahr sind mit einer Baugrund­
untersuchung im Rahmen eines geologischen Gutachtens zu ermitteln und die 
baulichen Schutzmassnahmen daraus abzuleiten. 

4 In Arealen, die innerhalb von Gefahrenzonen Rutschung, mittlere Gefährdung 
liegen, darf grundsätzlich nicht versickert werden. Ist eine Versickerung auf­
grund der Bodenbeschaffenheit trotzdem möglich, so ist dies mit einem geolo­
gischen Gutachten nachzuweisen und zu begründen. 
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Kommentarspalte 

Der Gemeinderat kann in Ergän­
zung zu den übergeordneten An­
forderungen an ein Gutachten, 
weitere Abklärungen verlangen. 

Zu beachten sind die Empfehlun­
gen und Massnahmen des GEP 
Füilinsdorf.


